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Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Kbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubriugerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Die Einigkeit der Liberalen.
Es iſt eine Jronie des Schickſals, daß die

namentlich im vergangenen Sommer ſo lebhaft
hervorgetretenen Beſtrebungen, alle liberalen
Schattirungen möglichſt unter einen Hut zu
bringen, zu einer Spaltung innerhalb der Fort-
ſchrittspartei geführt haben, welche aller Wahr
ſcheinlichkeit nach zu den vorhandenen dreiren des Liberalismus eine vierte hinzu-
geſellen wird.

Gerade Wahlvorgänge ſind es, welche dieſe
Wendung herbeigeführt haben. Jn Schleswig-
Holſtein hatte Herr Hänel, einer der Führer der
Fortſchrittspartei, ſeinen Einfluß für ein Zu-
ſammengehen aller liberalen Elemente bei den
Wahlen geltend gemacht und eine darauf bezüg-
liche Verabredung mit den leitenden Perſönlich-
keiten der anderen liberalen Gruppen der Pro
vinz getroffen. Wie man ſich erinnern wird,
wurde dieſes Abkommen von Herrn Eugen
Richter verworfen. Nach der Auffaſſung dieſes
Herrn hatte der radicale Liberalismus ſo große
Chancen bei den Wahlen, daß er der unter
ſtützenden Mitwirkung der wie Herr Virchow
ſagte Dämmerungsliberalen entbehren zu
können glaubte. Ueberdies glaubte Herr Richter
keinem anderen Führer ſeiner Fraction ein ſelbſt
ſtändiges Vorgehen und den Abſchluß einer
Uebereinkunft geſtatten zu können, welche er nicht
gebilligt hatte.

Dieſe Differenz der beiden Führer iſt jetzt
indirekt Gegenſtand der Berathung und Ent-
ſcheidung in den Fortſchrittsfraktionen des Land
tags und des Reichstags geworden. Anträge
von gemäßigter Seite (innerhalb der Fortſchritts-
partei) wollten im Sinne Hänels auf ein gemein
ſames Vorgehen der drei liberalen Gruppen im
Parlament ſelbſt hinwirken. Und hier ſtellte
ſich nun heraus, daß die Fortſchrittspartei im
Abgeordnetenhauſe in ihrer Mehrheit ganz an
deren Sinnes ſt als im tag Jn der

Fortſchrittsfraktion des Landtags ſiegte die
Hänel'ſche Verſtändigungs und Einigungspolitik
in Folge deſſen der geſchlagene Herr Eugen
Richter ſich grollend zurückzog und ſeinen Ge-
noſſen ſo zu ſagen in aller Form den
Rücken kehrte in der Fortſchrittspartei desReichstags dagegen fand die Richter'ſche Politik

die Zuſtimmung der Mehrheit in Folge deſſen
Herr Hänel „ſich ſeine Beſchlüſſe für die Zukunft
vorbehalten“ zu wollen erklärte.

Jm Reichstage iſt alſo von der Fortſchritts-
partei formell die Uneinigkeit, im Abgeordneten-
hauſe die Einigkeit der Liberalen beſchloſſen
worden in beiden Körperſchaften aber iſt die
Fortſchrittspartei in ſich uneinig.

Welche praktiſchen Folgen dieſe Disharmonie
haben wird, bleibt abzuwarten. Nicht unwahr-
ſcheinlich iſt es, daß trotz dieſer Formalitäten,
die in perſönlichen oder in parlamentariſchen
Ettiquettefragen ihren Urſprung haben mögen,
ſich in der Praxis bei den Abſtimmungen ſehr
oft oder vielleicht ſogar regelmäßig das alte
Verhältniß zeigen wird, d. h. daß die feindlichen
Brüder des Fortſchritts mit den Sezeſſioniſten
Hand in Hand gehen und von den National-
liberalen nicht unterſtützt werden. Das wird
im Abgeordnetenhauſe, wo man die Einigkeit
proclamirt hat, ebenſo ſein, wie im Reichstage,
wo die Uneinigkeit geſtattet oder ſogar be-
ſchloſſen iſt.

Mit anderen Worten: die Verſuche zur
Einigung werden trotz aller Bemühungen und
Fractionsbeſchlüſſe nicht gelingen, weil es an der
Uebereinſtimmung der Geiſter in den oberſten
Prinzipienfragen wie an einer gleichen Auffaſſ
ung bezüglich der praktiſchen Anwendung der
Principien fehlt. Je mehr die Frage der Einig-
ung zu löſen verſucht wird, deſto mehr Uneinig-
keit und Verwirrung wird es geben.

Die Vorgänge in der Fortſchrittspartei,
welche ja ſtets als die Vertreterin des reinen
unverfälſchten Liberalismus angeſehen und noch

neulich von Herrn Lasker wegen ihrer für die
Sache der Freiheit ſeit dem Jahre 1866 geleiſteten
„Vorpoſtendienſte“ belobt wurde, zeigen in ecla-
tanter Weiſe, daß die Gründung der Einigkeit
der Liberalen ein ſchwieriges Werk iſt und daß
die conſervativen Parteien dieſelbe ruhig mit an
ſehen können. Wenn ſchon in allen weſent
lichen Principienfragen fo übereinſtimmende, nur
verſchieden veranlagte Charaktere, wie die Herren
Richter und Hänel, ſich nicht einigen und ver-
ſöhnen können, dann wird auch der formelle
Beſchluß der Fortſchrittsfraction des Abgeord-
netenhauſes, mit Seceſſioniſten und National-
liberalen Fühlung zu a nicht im
Stande ſein, eine liberale Phalanx von aus-
ſchlaggebender Bedeutung begründen zu helfen.

Telegraphiſche Nachrichten.
t Berlin, 7. Dzbr. Dem Reichs-

tage ging in heutiger Sitzung der
Entwurf einer prozentugaliſchen Bör-
ſenſtener zu.

Seſt, 7. Dezember. Das amtliche Blatt
veröffentlicht eine Verordnung des Ackerbau-
miniſters, betreffend Maßregeln zur Verhinderung
der Einſchleppung der in Rumänien herrſchen-
des orientaliſchen Viehſeuche.

Daris, 6. Dezember, Abends. Die Rechte
der Kammer beſchloß nach einer langen ſtür-
miſchen Diskuſſion in der Fraktion, wobei nament-
lich Capagnac Reille und Mackan theilnahmen,
mit zwei Drittelmehrheit, die Annahme des Bud-
gets zu verweigern und dies durch eine Erklär-ung von der Tribüne zu motiviren. Der Antrag

mehrerer Mitglieder auf einfache Stimmenthalt-
ung wurde verworfen. Einige vierzig Mitglieder
waren anweſend. Bezüglich Madagascars ſind
keinerlei Differenzen zwiſchen Frankreich und
England zu befürchten. England hat hier wiſſen
laſſen, daß es Frankreich freie Hand zu handeln
laſſe, dieſes erklärt, Englands Jntereſſen

e Liebe.
Roman von O. Bacch.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

„Herr Doktor, ſolche poetiſchen Gefühle,
wie Sehnſucht und Verlangen ſind mir
fremd. Jch bin, Sie werden dies wohl eben ſo
gut ergründet haben, wie Alle, die mich kennen,
eine ſehr realiſtiſche Natur. Gefühle hegen!
Lächerlich! Als ob man in unſerem Zeitalter
noch ſolchen Unſinn verſtände! Das haben wir
unſeren Großmüttern überlaſſen. Wir amüſiren
uns, ſuchen das Leben zu genießen und ver-
meiden Alles, was uns irgendwie unangenehm
berühren könnte. Jch befolge die Philoſophie
unſerer Zeit und halte mich bei wehmüthigen
und ſehnſüchtigen Gedanken niemals auf!“

Sternfels blickte Agnes ernſt in das ſpöttiſch
verzogene Geſicht und ſagte: „Sie irren,gnädiges Fräulein, wenn Sie glauben, daß ich

Jch glaube,
und laſſe mich durch

Halten Sie auch mich für

Jhre Worte für Wahrheit halte
was mir möglich ſcheint
Worte nie beirren.

den Thoren, der ſeine Urtheile nur nach dem der
Allgemeinheit fällt? Fräulein von Waller, Sie
würden vielleicht die halbe Welt durch den Ton,
mit dem Sie Jhre Gcefühlloſigkeit bekundeten,
täuſchen, mich nicht! Jch ſehe tiefer

Agnes ſah mit einem warmen Blick zu
Sternfels auf. Mit freundlichem Lächeln er-
widerte ſie:

„Haben Sie Dank. Jch halte es bei den
Wenigſten für der Mühe werth, mich zu
zeigen, wie ich bin; die mich dennoch ergründen,
ſind mir dann doppelt werth.“

„Nach meiner Anſicht thun Sie Unrecht,
mit aller Welt Komödie zu ſpielen. Die Men-
ſchen ſehen nicht immer hinter die Couliſſen und

es könnte doch mitunter ſchmerzen, verkannt
zu ſein.“

Jn dieſem Augenblick hatten ſie die Anhöhe
erreicht, auf welcher bereits Grunau und Gabriele,
Oswald und ſeine Begleiterin angekommen waren.

Bei den letzten ſtark betonten Worten
Sternfels' wandte Grunau ſich um und ſeine
Blicke trafen Agnes, die, wie in Purpur getaucht,
erröthete.

Der junge Schriftſteller eilte Jetzt an
Gabrielens Seite, die dieſen Moment ſchon ſehn-
ſüchtig zu erwarten ſchien denn als er ſie bat,
jetzt bei ihr Ritterdienſte übernehmen zu dürfen,
flog ein ſeliges Lächeln über ihr Geſicht und
ohne jedes weitere Ueberlegen nahm ſie ſeinen Arm.

Grunau ſtand neben Agnes. Eine unend-
liche Bangigkeit überkam ſie; ein nervöſes Zittern
flog über ihren Körper, als er an ihre Seite
trat und leiſe fragte:

„Wollen Sie mich zu Jhrem Begleiter an-
nehmen

Jhre Augen blitzten auf; mit einem freudi-
gen Ausdruck legte ſie die Hand leicht auf
ſeinen Arm.

„Komm', Agnes,“ mahnte
müſſen hinab zu den lebrigen.“

Grunau ging eine Zeit lang ſchweigend
neben Agnes her und ihre Befangenheit wuchs
dadurch; endlich ſchien er einen Entſchluß gefaßt
zu haben.

Oswald, „wir

(Fortſetzung folgt.)
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in Madagascar ſtreng reſpektiren zu wollen.
Hinſichtlich Egyptens ſcheint die franzöſiſche Re
gierung jedoch noch keineswegs geneigt, auf Eng-
lands Anerbieten des permanenten Präſidiums
der Kommiſſion der egyptiſchen Staatsſchuld als
Kompenſation für die Unterdrückung der Kon-
trole einzugehen.

London, 7. Dzbr., früh. Das
Alhambra- Theater am Leiceſter
Square iſt geſtern nach der Vorſtellung
gänzlich niedergebrannt.

London, 7. Dezember. Der Romanſchrift-
ſteller Anthony Trollope iſt geſtorben.

Konſtantinopel 6. Dzbr. Edib Effendi
hat die Direktion des Departements der in-
direkten Steuern wieder übernommen.

Konſtantinopel 6. Dzbr. Offiziell. Munir
Paſcha iſt an Stelle Edib Effendis zum Finanz-
miniſter ernannt worden. Wie es heißt, wird
Achmet Vefik Paſcha nach Angora geſendet
werden.

Kairo, 7. Dez. Heute Vormittag wurden
Mahmud Paſcha, Sami Ali Paſcha, Fehmi
Abdellal Paſcha und Tulba Paſcha vor das
Kriegsgericht geſtellt. Alle bekannten ſich, wie
Arabi Paſcha bei der kriegsgerichtlichen Verhand
lung vom vorigen Sonntag, der Rebellion
ſchuldig. Die Sitzung des Kriegsgerichts wurde
alsbald aufgehoben und das Urtheil wie beim
Prozeß gegen Arabi vertagt.

New Vork, 6. Dez., Abends. Der Venus-
durchgang war in allen Theilen des Landes
ſichtbar, doch machten leichte Wolkenbildungen
die wiſſenſchaftlichen Beobachtungen ſchwierig;
befriedigende Beobachtungen der vier Kontakte
wurden auf der Univerſität Harvard gemacht
und bis zu einem gewiſſen Punkte befriedigende
auf dem Obſervatorium in Waſhington mit
Photographien.

Zur Waſſersnoth.
Köln, 7. Dez., Vorm. Der Waſſerſtand

des Rhein betrug heute früh 8 Uhr 30 Min.
6,70 Ctm. Geſtern Abend Regen, heute ziemlich
heiter. Windſtille.

Köln, 7. Dez, Nachm. 1 Uhr 30 Min.
Das Waſſer des Rhein ſteht auf 6,70 Ctm. ſtill.

Koblenz, 7. Dez. Der Waſſerſtand des
Rhein iſt hier unverändert geblieben, dagegen iſt
derſelbe bei Mannheim auf 7,22 geſtiegen und
ſteigt noch. Auch die Moſel ſteigt, Main und
Neckar ſind im Fallen begriffen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Donnerſtag 7. December 1882.

Die Vorlage betr. Abänderungen des Reichsbeamten-
geſetzes rief bei ihrer heutigen erſten Berathung eine kurze,
aber äußerſt lebhafte Debatte hervor, in deren Verlauf
namentlich die Frage erörtert wurde, wie es möglich ſei,
dem Beamten Sicherheit gegen ſeine unfreiwillige Pen-
ſionirung zu geben und ihn gegen politiſch tendenziöſe Be
einfluſſungen ſeitens ſeiner Vorgeſetzten ſicher zu ſtellen. Die
Vorlage wurde zur Vorberathung an die bereits beſtehende
Relikten Kommiſſion verwieſen, an dieſelbe Kommiſſion geht
auch der Entwurf bezüglich des Militärpenſionsgeſetzes, wo
bei Kriegsminiſter Kamecke erwähnte, daß dieſem Ent-
wurfe um deswegen keine rückwirkende Kraft habe beigelegt
werden können, weil dadurch ein Mehraufwand von 2
Mill. Mk. erforderlich geworden wäre. Die Debatte
über den Etat wird durch den Unterſtaatsſekretär Burk-
hardt eingeleitet, der die Berathung eines „zweijährigen“
Etats als nicht verfaſſungswidrig darzuſtellen ſucht, für das
laufende Geſchäftsjahr einen Ueberſchuß von 2,400,000 Mk.
ankündigt und die Geſtaltung der Verhältniſſe pro 1884/85
als noch günſtiger prognoſtizirt. Ahg. Rickert (Sez.)
hält den zweijährigen Etat für verfaſſungs widrig, und nichts
weiter als eine kalkulatoriſche Fiktion. Jn Preußen ſtelle
man immer höhere Anforderungen an die Reichsfinanzen,
das laufe auf das Tabaksmonopol binaus. Hoffentlich
werde der Reichstag den zweijährigen Etat, durch den ſeine
parlamentariſchen Rechte ſehr beſchränkt werden würden,
entſchieden zurückweiſen. Zu dem von dem Abg. Rickert
geſtellten Antrage auf Ueberweiſung einzelner Kapitel an
die Budget Kommiſſion beantragt der Abg. v. Minnige-
rode die Fortlaſſung des Etats pro 1884/85. Hierauf
vertagt ſich das Haus bis Sonnabend 11 Uhr. Schluß
4 Uhr.

Hofnachrichten.
Berlin, 7. December 1882.

Sr. Majeſtät der Kaiſer iſt mit Sr. K.
u. K. H. dem Kronprinzen und dem Prinzen
Wilhelm, ſowie dem Großherzog und dem Erb-
großherzog von Sachſen Weimar, dem Herzoge
von Sachſen-Coburg-Gotha, dem Fürſten von
Schwarzburg Rudolſtadt, dem Prinzen Auguſt
von Württemberg und der übrigen Jagdgeſell-

ſchaft, geſtern Abend zur feſtgeſetzten Zeit um
10 im beſten Wohlſein auf dem Bahnhofe in
der Friedrichſtraße wieder von den Hofjagden in
der Göhrde in Berlin eingetroffen. Zum Empfange
hatten ſich daſelbſt der Kommandant General-
Major von Oppeln-Bronikowski und der Polizei
Präſident von Madai auf dem Perron einge-
funden. Nach erfolgter Ankunft begaben ſich Se.
Majeſtät der Haiſer und der Großherzog von
Sachſen gemeinſam vom Bahnhofe aus nach dem
Königlichen Palais, woſelbſt Höchſtdieſelben dann
noch auf einige Zeit beim Thee vereint blieben.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute
Vormittag zunächſt die Vorträge des Ober-Hof-
und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher und ertheilte
verſchiedene Audienzen. Mittags arbeitete Se.
Majeſtät der Kaiſer längere Zeit mit dem Chef
des Militär Kabinets General Lieutenant von
Albedyll. Zum Diner ſind zu heute keine Ein
ladungen ergangen.

Se. Kaiſerl. und Königl Hoheit der
Kronprinz begleitete heute Vormittag 8*/. Uhr
Se. Hoheit den Herzog von Sachſen Coburg-
Gotha bei deſſen Abreiſe von hier bis zum An-
haltiſchen Bahnhofe und nahm dann im Laufe
des Vormittags einige Vorträge und militäriſche
Meldungen entgegen.

Louis Vlanc F.
S'aris, 6. Dez., Abends. Louis Blanc iſt

heute früh in Cannes geſtorben. Jean Louis
Joſef Blanc wurde am 28. Oktober 1813 in
Madrid geboren, wo ſein Vater als General-
Jnſpekteur der Finanzen am Hofe des Königs
Joſef (Bonaparte) angeſtellt war. Nachdem er
früh an einigen Journalen thätig geweſen, trat er
im Jahre 1840 mit der Schrift Organisation
du travail als einer der hervorragendſten
litterariſchen Vertreter der Sozialdemokratie auf.
Hieran ſchloß ſich eine Reihe geſchichtlicher
Werke, von denen beſonders die Histoire de
dix ans eine außerordentliche Wirkung hervor-
gebracht und weſentlich dazu beigetragen hat,
die Februar Revolution vorzubereiten. Bekannt
iſt ſeine Betheiligung an der proviſoriſchen Re
gierung 1848, bekannt aber auch der Mißerfolg
ſeiner ſoeialiſtiſchen Experimente. Jm Jahre
1871 bekämpfte er als Abgeordneter die Auf-
lehnung der Kommune gegen die Regierung.
Einen hervorragenden politiſchen Einfluß hat
der ohne Zweifel geiſtig bedeutende Agitator und
Geſchichtsſchreiber ſeitdem nicht mehr ausgeübt.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 8. December 1882.

Zum Kapitel von den Weihnachtsſend-
ungen. Die Weihnachtsſendungen nach dem
Auslande müſſen faſt ſämmtlich von drei meiſt
in franzöſiſcher Sprache auszufüllenden Jnhalts-
erklärungen begleitet ſein. Letztere auf der Poſt
käuflich ſind genau den vorgedruckten Kolonnen
gemäß auszufüllen und jede noch ſo geringe
Kleinigkeit iſt durch Angabe des Stoffes nach
Gewicht und Werth zu bezeichnen. Unſere ver-
ehrten Leſerinnen, welche doch wohl in den
meiſten Fällen die Geſchenke ſelbſt einpacken,
müſſen daher vor der Verpackung in die Kiſte
jeden einzelnen Gegenſtand wiegen laſſen. Wir
ermahnen unſere Damen, den vorſtehenden Satz
ſich ein paar Mal durchzuleſen, denn die Poſt
nimmt ohne dieſe Stoff-, Werth und Gewichts-
notirung die Packete nach dem Auslande nicht
ab, weil die Steuerbehörden an der Grenze
Sendungen mit ungenügend ausgefüllten Jnhalts-
erklärungen nicht paſſiren laſſen. Dieſelben er
leiden dann an der Grenze ein Stilllager, bis
die an den Abſender zurückgeſandten Jnhalts-
erklärungen zurückkommen, oder werden auch von
einigen Staaten einfach wieder zurückgeſchickt.
Die Packete ſind der weiten Reiſe angemeſſen
in recht feſte Kiſten zu verpacken, weil dieſelben
an der Grenze mit den Eiſenbahnkolli vereinigt
werden, denn die meiſten außerdeutſchen Staaten
beſitzen eine Packetpoſt wie die unſerige nicht
die Packete werden vielmehr den ausländiſchen
Eiſen bahngeſellſchaften übergeben. Eine Aus-
nahme hiervon machen blos die ſogenannten

Poſtpackete bis 3 Kilogramm (6 Pfund) Gewicht.
Mit der Abſendung darf auch nicht bis zum
letzten Augenblicke gewartet werden denn die
Ausländer haben es eben nicht eilig mit der
Beförderung, da ſitzt nicht allenthalben ein
Stephan. Man erkundige ſich alſo ſchon jetzt
auf dem Poſtamte nach den Beförderungsbe-
dingungen.

S. Jn der am 6. d. Abends im „goldenen
Arm“ hierſelbſt ſtattgehabten Vereinsverſammlung
des deutſchen Vereins zum Schutze der Vogel-
welt, zu welcher auch eine Anzahl der auswär-
tigen Herren Mitglieder erſchienen war, wurden
zunächſt Seitens des Herrn Vorſitzenden, Paſtor
Thienemann aus Zangenberg bei Zeitz, einige
Mittheilungen geſchäftlicher Art Einbanddecken
zur Monatsſchrift und Mitgliederdiplome be-
treffend gemacht. Hierauf erfolgte durch
Zeſſe Cantor J. Stengel aus Zehrendorf bei

oſſen ein in ſehr ſinniger Weiſe gehaltener,
die Anweſenden überaus feſſelnder Vortrag über
„die Spechte in meiner Umgebung'“,
welcher, meiſt auf eigene Anſchauung und Er-
fahrung gegründet, die einzelnen Spechtarten,
als: großer und mittlerer Buntſpecht, grüner
oder Ameiſenſpecht, Schwarzſpecht und Zwerg-
ſpecht, in ihrem Aeußeren, ihrer ganzen Lebens-
weiſe, ihrem Nutzen und Schaden umfaßte und
durch Vorzeigung gut präparirter Bälge jener
Specien nicht unweſentlich gehoben ward. Herr
Stengel trat am Schluſſe ſeines Vortrages als
entſchiedener Vertheidiger der in neuerer Zeit
von gewiſſer einflußreicher Seite übel beleumun-
deten Spechte auf und wies namentlich den
Vorwurf zurück, daß dieſe Vögel auch geſunden
inſektenfreien Waldbäumen ſowie Telegraphen-
ſtangen erheblichen Schaden zufügen ſollen. Auf
Erſuchen hielt Herr Stengel in gleicher Weiſe
über den „Baumläufer“ einen Vortrag. Dem-
nächſt trat an Stelle eines übernommenen Vor-
trages des Herrn Dr. Rey, welcher am
Erſcheinen behindert war, ein Vortrag des Hrn.
Vorſitzenden über „die wilden Tauben-
arten“, und wurden auch hier die höchſt inter
eſſanten Bemerkungen über Ringel- Feld Hohl-
Turtel- und Lachtaube durch Vorzeigung aus-
geſtopfter Exemplare unterſtützt. Jm Anſchluß
an den letzteren Vortrag wurde Seitens des
Herrn Reg. Präſidenten v. Dieſt die Erwägung
einer Frage angeregt, die in letzterer Zeit viel
fache Klagen der Landwirthe hervorgerufen hat.
Dieſelbe betrifft das Ueberhandnehmen
des un berechtigten Taubenhaltens und
die damit verbundene angebliche Schädigung der
Landwirthſchaft. Es wurde hierzu zunächſt be-
merkt, daß doch vor Allem der angebliche Schaden
durch die Tauben von Sachverſtändigen
erſt feſtgeſtellt werden müſſe, erſt dann, wenn
derſelbe unzweifelhaft ſich ergeben habe, würde
es ſich wohl empfehlen, durch eine geſetzliche
Verordnung den Großgrundbeſitzern zu geſtatten
Tauben zu ſchießen mit der Maßgabe, daß der
Erlös aus dieſer Jagdbeute der betreffenden
Gemeinde zu Gute komme.

H. Schkopau. Die eingetretene winterliche
Witterung mag wohl von gutem Einfluß auf
die Geſundheit ſein; ſo ſcheint die Dyphtheritis-
epidemie, die ſeit einigen Monaten hier herrſchte,
zu Ende zu gehen. Es erkrankten hier 60 Kinder
daran, von denen 3 der kleineren ſtarben. Jn
einigen ſchwereren Fällen hinterließ die Krankheit
als Nachkrankheit Lähmungen, die ſich durch
Stimmloſigkeit, Näſeln, erſchwertes Sprechen,
auch Doppelſehen äußerten. Doch haben ſich
dieſe Uebel größtentheils wieder verloren.
Die zweite Jagd in der Feldflur Schkopau-
Corbetha ergab den befriedigenden Ertrag von
111 Haſen. Vergangene Woche wurde in der
Saale eine Lachsforelle von der Länge eines
Meter's und 18 Pfund Gewicht gefangen.
Der Menſch, welcher vor Kurzem, wie wir be
richteten, verſchiedene Familien hieſiger Gegend
unter dem Vorgeben beſchwindelte, ein Vetter
von ihnen aus Amerika zu ſein, in Halle aber
dingfeſt gemacht wurde, iſt vom Gericht in
Leipzig, wohin er durch die Halle'ſche Polizei
dirigirt wurde, als ein geriebener Gauner aus
Chemnitz erkannt und zu 4 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt worden.

Sangerhauſen Bereits ſeit längerer Zeit
hat die Staatsbahnverwaltung für unſere Station
Keuerungen geſchaffen, die den ohnehin hier
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lichen Darſtellerin.

ſchon ſtarken Verkehr immer mehr heben. Da
nun für die mit den Mittagsſchnellzügen ankom-
menden Reiſenden hier die Mittagsſtation iſt, ſo
ſoll demnächſt zur größeren Bequemlichkeit ein
Speiſeſaal errichtet werden. Dieſer Saal ſoll
eine Art „Glas-Palaſt“ werden und auf min-
deſten 100 000 Mk. zu ſtehen kommen. Zur
Vergebung der Arbeiten iſt auf Montag den 11.
d. in Halle Termin anberaumt.

Erfurt. Die in Folge Dammrutſchung
auf der Waidaer Bahn eingetretene Betriebs-
ſtörung hat bis jetzt nicht beſeitigt werden können,
der Güterverkehr iſt gänzlich eingeſtellt.

Aus Deſſau wird dem „Berl Tagebl.“ ge-
ſchrieben: Unſer Erbprinz iſt bereits ſeit dieſem
Sommer ernſtlich leidend, ohne daß ſein Leiden
von den ihn behandelnden Aerzten bisher mit
Erfolg bekämpft worden wäre. Jn dieſen Tagen
nun hat ſich der Patient einer ſehr ſchmerzhaften
Operation unterzogen, zu der Profeſſor Volkmann
von Halle herbeigerufen worden war.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Aus Peſt, 3. Dec. wird berichtet: Die

Karriolpoſt zwiſchen Sorokſar und Peſt wurde
geſtern nächſt der Hauptſtadt ausgeraubt. Der
Kutſcher und deſſen Begleiter wurden mit Beil-
hieben ermordet und ihre Leichen im Straßen
graben aufgefunden. Der Wagen war aufge-
brochen doch die Geldſendungen wurden nur
theilweiſe geraubt, weil bedeutende Summen,
welche als Steuerrückſtände von Laczhaza und
Sorokſar nach Peſt geſendet worden waren, in
Folge der auf den Wagen geführten Hiebe
zwiſchen die Eiſenwände zweier Fächer gepreßt
wurden und ſo den Räubern entgingen.

Liverpool, 5. Dec. (Schiffsunfall.) Auf
dem Merſey erfolgte heute früh ein Zuſammen-
ſtoß zwiſchen dem von Amerika zurückkehrenden
Dampfer „Peruvian“ und dem Dampfer „Clan-
maclaren“ von der indiſchen Linie. Der „Peru-
vian“ wurde beſchädigt und, um das Sinken zu
verhindern, an den Strand geſetzt. Die Paſſa-
giere wurden gerettet und in Liverpool gelandet.

Ein entſetzliches Unglück ereignete ſich
am letzten Donnerſtag während einer Theater-
Vorſtellung in Cincinati. Zur Feier des Dank-
ſagungstages wurde im dortigen ColiſeumTheater
ein Melodram, betitelt „Si Slocum“, aufgeführt,
in welchem ein Gatte einen Apfel vom Kopfe
ſeiner Frau ſchießt. Jn Folge einer Beſchädig-
ung der Springfeder ſeiner Büchſe verfehlte der
Schütze, Frank Frayne mit Namen, den Apfel
und die Kugel drang in die Stirne der unglück-

Sie ſtarb 15 Min. ſpäter
auf der Bühne. Jhr Name war Annie v. Behrens
und ſie war die Braut des Schützen, der über
ſein Mißgeſchick ganz untröſtlich iſt. Die Vor-

ſtellung wurde ſofort unterbrochen und die etwa
2300 Perſonen ſtarke Zuhörerſchaft verließ das
Theater in größter Aufregung.

Vermiſchtes.
aris, 4. Dez. (Die Tuilerien auf Ab-

bruch verkauft.) Bei der heutigen Submiſſion
auf Beſeitigung der Tuilerien wurde der Zuſchlag
dem Gebote von 33000 Fres. ertheilt.

(Die ſtolze Suppe.) Lehrjunge: „Meiſterin,
heute haben Sie eine ſtolze Suppe gekocht!“
Meiſterin: „So? warum denn Lehrjunge:
„Die ſieht mich mit keinem Auge an.“

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 7. December 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 158--170 M. feinſter
bis 185 M., feuchter 135--150 M.

Roggen 1000 kg 142--150 M. feuchter und ausge-
wachſener weſentlich billiger.

Gerſte 1000 kg Land 155--170 M., Chevalier- 175
185 J extrafeine bis 195 M., Auswuchswaare 115--
125 M.

Gerſtenmalz 50 kg 15 15,50 M.
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. Denau 150 154 M.
Stärke 50 kg 20 M.
Spiritus 10,000 LiterProz. loco Kartoffel M.,

Rüben-
Rüböl 50 kg 32,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,50--9,75 M.
Malzkeime 50 kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 g. M., Weizenſchaale 3,75 4 M

Weizengrieskleie 4--4,25 M.
Oelkuchen 50 kg. loco Termine M,

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) December 175, April Mai 177,50,

eſt.

Roggen. December 136,70. April-Mai 136,70. Mai-
Juni 136,75, feſt.

Gerſte loco 110 200.,
Hafer. December 120,50.
Spiritus n December 52,40. April-Mai 54,10

efeſtigt.Rüböl loco e December- Januar 64,30. April-
Mai 65,30.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlig, den 7. December 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 258,50. Meinz Ludwigs-
hafener StammActien 97. 4 Ungar. Goldrente 73,
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 591 Oeſterr. Credit-Actien 500 Ten-
denz: feſt

Ksold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück.
Sovpereignes per Stück.

29. Francs Stücke 16.20 63
do pr. Gr. 4185 GGoldDollars per Stück

Jmperials per Stüc t.
do per 500 Gr.

Engl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl. 20.37 b
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 80 80 b
Oeſterr, Bankn. p. 100 fl. 171.40 bz

do Silbergulden
Ruff. Bankn. p. 100 Rub.. 1399.40 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. kl.
Appoints p, Doll. 4.22 G

Wohſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 1.11.25 G

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 7. Oecember 1332.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage 20.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 180 M.

bez. fremder 180--206 M. bez. Unoerändert.
Rozgen per 1000 kg netto loco hieſiger 130--150 M. bez.

Unverändert.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160 --187 M. bez,, geringe

115--135 M. bez.
Hafer per 1000 Kg netto loco 125 135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150 155 M.

bez., ungariſcher 145--159 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 290 M. Geld.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 65 M. bez., per De-

cember Januar 65 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52,30 M.

G. Niedriger.

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 9. December.

Zum erſten Male: Die Welt, in der man ſich
langweilt. Luſtſpiel in 3 Akten von E. Pailleron.
Deutſch von Em. Bucovics.

Altes: Sonnabend geſchloſſen.
Sonntag, 10. Dec. 3 Uhr. Nachm. Zu ermäßigten

Preiſen Volksthümliche Vorſtellung: Othello, der
Mohr von Venedig. Trauerſpiel in 5 Akten von
Shakeſpeare, nach der Schlegel und Tiech'ſchen Ueberſetzung.

7 Uhr Abends: Robert und Bertram. Große
Poſſe in 4 Abtheilungen mit Geſang und Tanz von G. Räder

Theater in Halle.
Sonnabend geſchloſſen.

M eeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

Wagdeburger Broduktenbörſe vom 7. Dec.
Kartoffelſpiritus niedr. Loco ohne Faß 52.30 bis

52.60 Mk. G,, ab Speicher unter uſancemäßiger Vorhalt
ung der Gebinde 54 25 Mk., per December 54.25 Mk.
nom. per Januar 54.25 Mk nom., per Februar 54.50
Mk. nom. per März. 54.75 Mk. nom., per April 55.
Mk. nom., per Mai 55.50 Mk. nom per 100 Liter à 100
Proc. Rübenſpiritus ſtill. Loco 52.50 Mk.

Das beim Abbruch der Freiarche an der wüſten Fluth des hieſigen
Gotthardtsteiches gewonnene, nicht mehr brauchbare Holzwerk ſoll

Sonnabend den 9. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle gegen ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Merſeburg, den 7. December 1882.
Der Baurath Boetel.

e

Kirchlicher Verein der Gemeinde Altenburg.
Verſammlung am Montag den 11. December, Abends 8

Uhr, in der Kaiser Wilhelms-Halle, oben.
Geſchäftliche Mittheilungen.

evangeliſche und katholiſche ConfeſſionsUnterſchiede 2c.
Tagesordnung:

Staatsmedaille

7./12. Abd. S U 12. Mrg. s U

Barometer Mill. 742,0 745,0Thermometer Celſins 1,6 1,0Rel. Feuchtigkeit 96,9 88,4Bewölkung 3 4Wind W S W 8Stärke 4 3Niederſchläge 0,1. Therm, minimal. 3,8.

i. illler,
Pianofabrik,

Merſeburg, Halle a/S.
empfiehlt ſolid gebaute Pianos von
A50 Mark an zur Auswahl unter

5

fünfjähriger Garantie.

Vortrag über

Der Vorſtand.
bilder

Gummi schuheund

Pelz Stiefeln,
echt franzöſiſche, in nur guter und dauerhafter Waare,

Gummi hramn,um alles Schuh und Lederzeug weich waſſerdicht
zu erhalten, in Fl. zu 30 und 60 Pf. empfiehlt

Gauust u F.ots.

zum Dönrabmen.

Gute Bilder zu Ausverkaufspreiſen um damit zu räumen
von 50 Pf. an in der Buchhandlung von

Fr. Stollberg.
Die Seifenhandlung von

in der HOelgrube. Cl. Klo ck E, in der Oelgrube.

empfiehlt beſte ausgetrock 1 olblaue, Reis- und Weizenſtärke zu den billigſten Preiſen.
nete Kernſeifen, Soda, Borax, Waſch-

Rübenſchneidmaſchinen
in Auswahl vorräthig bei

Gebr. Kersten in Dürrenberg.

Feine Waſchſeifen, Pomaden und Haaröle, mediziniſche
Seifen in großer Auswahl.Stegrin Paraffin- und Wachslichtern, Lichter-
haltern für Weihnachtsbäume iſt das Lager aufs vollſtändigſte completirt.



eröffnet am heutigen Tage ſeine

beinerne Pächer, elfenbeinerne Nedaillons.

Peter Scherr“
Weihnachts-Ausstellung

und empfiehlt ſein ſortirtes Lager aus den berühmteſten Fabriken von Lubin, Cöelle, Frères, Delettrez
und Piver aus Paris, ſowie E. Alkinſon, Pieſſe c Lubin aus London.

BDulteend- Preise hölltöger.
gleichzeitig empfehle ich mein ſortirtes Lager von den feinſten Frisir-, Staub- und Einstecke-

Kämmen in Püſſel, Schildkrott und Elfenßein, Zahn-, Nagel-, Hut-, Taschen- und Kleiderbürsten,
Handschuhe, Hosenträger, Toilette-Rollen und elfenbeinerne Portemonnaies, Cigaretten-Ptuis, elſfen-

Weihnachts Ausſtellung.
Puppen geſchmackvoll und zu ſehr billigen Preiſen, an-

gekleidete von 50 Pf. an bis zu den eleganteſten, Rüſcher
von 15 Pf. à Meter an, Schleifen in reicher Auswahl,
Vallblumen und Spitzen, Schleier in allen Farben.

Sehr billige elegante F. Begligehauben, Plüſch-
kapotten äußerſt billig

tn der Patehandeng von
F. Renno, Oelgrube.

Reinſtes körniges e eh
von anerkannt feinſter Qualität in Fäßchen von Netto 9 Pfund à 1 Mark
franeo per Poſt verſendet

Carl Schiffmann
in Rügenwalde.

Meine ſo veliebt gewordene, nicht durchſichtige, aber wirklich gehaltvolle

Ueberall als vorzüglich anerkannte
Vniversal-Glycerin- Seifeempfehle für Jedermann als mildeſte, billigſt und für die Geſundheit der Haut zuträg-

lichſte Waſchſeife dieſelbe befeitigt bei längerer Anwendung alle Sommerſproſſen, Haut-
ausſchläge, zu ſtarke Röthe der Haut und verleiht derſelben überhbupt größte Zartheit
und klare Weiſe, per Stück 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlich zum Waſchen für Kinder.
Nur ächt von der Fabrik vou H. P. Beyschlag in Augsburg

Niederlage bei Guſtav Lots in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 4.
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland

in Gotha
Stand am 1. October 1882.

Verſichert 59,130 Perſonen mit

Bankfond 1606,400,600Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit Eröffnung 137,930,000
Auf jede Normalprämie nach 5 Jahren Dividende. Keine

Aufnahmegebühren. Gewährung von Kautionsdarlehen an Be-
amte. Sofortige Auszahlung der Verſicherungsſumme nach Bei-
bringung der Sterbefallnachweiſungen.

Dividende in dieſem Jahre 42 Prozent im Jahre 1883: 43
Prozent, im Jahre 1884 vorausſichtlich 44 Prozent.

Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 42 Prozent Dividende
beim Beitzitt im Alter von

408,678,000 Mk.

25 Jahren 13 Mk. 70 Pf. 45 Jahren 23 Mk. Pf.

30 15 30 50 27 4035 17 20 55 33 3040 49 70 60 41 50Die Dividenden auf die letzten 5 Verſicherungsjahre werden
nach dem Aufhören der Verſicherung baar nachgewährt.

Vertreter in Merſeburg:

Hermann Wfauts e.
Freiwillige Fenerwehr!

Appell der Pionier Compagnee
Dienſtag den I2. d. M., Abends 7 UÜhr, im Thüringer
Hofe. Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen wird erwartet. Es kommen
wichtige Angelegenheiten zur Rückſprache.

Das Commamdo.

Rathskeller.
10. Dee. Schloßgarten Salon

III. Sächſiſch-Thüring, Pferde-Lotterie.
Eröffnung der Ausſtellung der Gewinne der

11. Dec. Kirchl. Verein der Gemeinde Altenburg. Verſammlung Abends
8 Uhr in der Kaiſer- WilhelmsHalle.

12. Dec.
im Tivoli.

12. Dec. Freiw. Feuerwehr.18. Dec. Tivoli: Enſemble- Gaſtſpiel des Carolatheaters in Leipzig.
Operette.

Zuckerfabrik Merſeburg erſte Generalverſammlung Nachm 2 Uhr

Appell. Abends 7 Uhr im Thüringer Hof.
„Boccaccio““

Reinknechts
Reſtauration.Sonnabend Schlachtefest.

Gutkochende Bohnen, Erbſen
und Linſen empfiehlt

Max Whiele.
Goldüsche und Ameiseneier

empfiehlt

Max Thiele.Friſchen Schellfiſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
KRoßmarkt 2, im Hofe.
Für die Liebeswerke, welche in

Neinſtedt, Horburg, dem
Eckartshauſe

gepflegt werden, erhebe ich auch in
dieſem Jahre, da die Weihnachtszeit
naht, dringende Bitte. Für Neinſtedt
ſind beſonders Hemden und Hand
tücher erwünſcht; übrigens wird jede
Gabe an Geld, Wäſche und an Klei-
dungsſtücken üb.rhaupt dankbarſt ent-
gegengenommen. Die geehrten Geber
erſuche ich um genaue Verwendungs-
beſtimmung.

Quittung erfolgt nach Weihnacht
in dieſem Blatte.

Merſeburg, December 1882.
Haupt, Regierungsrat,
Halle ſche Str. 15. II.

e Der heutigenNummer liegt
eine Veilage der Buch
handlung v. F. Stoll-
berg über die Edition
Peters u. Alleſtein's
Kochbuch bei.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

eſorgt und traurig

e blickt mancher Kranke in
5 die Zukunft. weil er bis-

lang Alles erfolglos ge-
brauchte. Allen, beſonders
aber derart Leidenden S
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der S
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden
darin hinreichende Beweiſe S

v däfür, daß auch Schwer-
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richter's
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos.

e

V al enlaateurg
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Für die Ueberſchwemmten
gingen bisher ein:

von Geh. Rath v. Grüter 36 Mk., Prem.Lieut,
Gesky 2 Mk., Conſiſtor.- Rath Leuſchner 5 Mk.,
Präſ Gabler 20 Mk., Geb.R. Crüger 10 Mk.,
Frl. Kirchheim 3 Mk., Präſ. v. Dieſt 20 Mk.,
Excellenz v Herwarth 20 Mk. Excellenz
v. Schwartzkoppen 10 Mk. Fr. Generalin
v. Breterlow 5 Mk., C. Steindorf 3 Mk.,
C. Wiegand 16 Mk., Frl. M u. A Schön-
bverger 5 Mk., Frau Bohne 3 Mk. Ober-
Reg.-Rath Schede 12 Mk., Frau Reg.-Rath
Haupt 5 Mk,, Frau v. Werthern 3 Mk.,
Ungenannt 3 Mk., Frl. L. 1 Mk. Fran
Secr. Hagenberg 70 Mk. Frl. Dethmar
10 Mk., Frau Juſtiz-Rath Grumbach 3 Mk.

Der Vorſtand des vaterländiſchen
Frauen -Pereins.

Weitere Beiträge werden dankbar
entgegen genommen.

TWodes- Anzeige.
Heute Nachmittag ist der Kgl.

Regierungs -Secretär J. 6. leſſter
seeligen Gottes entschlafen.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachmittag 3 Uhr statt.

Merseburg d. 7. Decbr. 1882.
5 2Die trauernden Hinterbliebenen.
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